
selbst gestellt, ohne immer genügende Anleitung in ihrer 
Arbeit und eine ausreichend qualifizierte Ausbildung zu 
erhalten. Mit den steigenden Anforderungen an das Niveau 
des Unterrichts und damit an unsere Lehrer wuchsen ganz 
mit Recht ihre Forderungen nach einer qualifizierten 
Weiterbildung.

Es gab auch einzelne Genossen, die erklärten: „Wenn ich 
im Betrieb weitergearbeitet hätte, könnte ich sicher schon 
Aktivist sein. Welche Perspektive habe ich aber als Lehrer 
an einer Schule der Massenorganisationen, d. h., welche 
Qualifikation bzw. welche abgeschlossene Ausbildung kann 
ich dort erwerben?“ Es ist notwendig, daß alle Organisatio­
nen diese Forderungen und Fragen nicht mehr länger über­
hören, sondern sofort die Arbeit mit den Lehrern verstärken.

Ein gutes Beispiel:
Wie das geschehen soll, zeigt ein gutes Beispiel der Ge­

nossen der Schulungsabteilung des Bundesvorstandes des 
FDGB, die aus den bisherigen Versäumnissen ernste Lehren 
gezogen haben. In mehreren Arbeitstagungen von je vier 
Tagen wurde eine gründliche ideologisch-theoretische, 
kaderpolitische und gesundheitliche Überprüfung aller 
Schulleiter, Lehrer und Assistenten sämtlicher Internats­
schulen des FDGB durchgeführt, und gleichzeitig wurden 
vier Lektionen zu besonders wichtigen Problemen für die 
Lehrer der Gewerkschaftsschulen gelesen sowie ein Er­
fahrungsaustausch organisiert.

Dabei stellte sich heraus, daß der größte Teil der Genos­
sen Lehrer mit Lust und Liebe seine Aufgabe erfüllt, daß 
aber das Selbststudium und überhaupt die Weiterbildung 
oft gröblich vernachlässigt wurden und bei den älteren 
Lehrerkadern teilweise eine Stagnation zu verzeichnen war.

Die Schuld trifft nicht in erster Linie die Lehrer, sie 
haben in vielen Fällen unter schwierigen Verhältnissen, 
jahrelang von der Familie getrennt, ihre Arbeit geleistet, 
sondern die Industriegewerkschaften und auch der FDGB 
haben sich zu wenig um ihre Schulen, vor allem um die 
Lehrer an diesen Schulen gekümmert.

Die Genossen Lehrer begrüßten freudig diese Arbeits­
tagungen mit der Schulungsabteilung des FDGB-Bundes- 
vorStandes, die nicht nur eine Überprüfung und ein Er­
fahrungsaustausch waren, sondern ihnen gleichzeitig neue 
Kenntnisse vermittelten und ihre weitere Perspektive fest­
legten. Im Anschluß an die Überprüfung wurde eine gründ­
liche Analyse angefertigt, und das Sekretariat des Bundes­
vorstandes legte die sich daraus ergebenden Maßnahmen 
beschlußmäßig fest. Jeder Lehrer weiß jetzt, wann er selbst 
wieder eine Schule und welche Schule er besuchen soll, ob 
1953 oder später. Er hat die Möglichkeit, auf dieses Ziel 
hinzuarbeiten und sich im Selbststudium darauf vorzuberei­
ten, er hat eine Perspektive für seine weitere Entwicklung. 
Die Schulleitung und die Schulungsabteilung der Organi­
sation wissen außerdem, bis wann für diese Genossen Nach­
folger hexangebildet sein müssen.

Es wurde weiter festgelegt, daß mit den Lehrern in regel­
mäßigen Abständen ein Erfahrungsaustausch durchgeführt 
werden soll, in dessen Mittelpunkt die Besprechung ideologi­
scher und theoretischer Fragen stehen wird. Außerdem wird 
mit jedem Lehrer ein Anstellungsvertrag abgeschlossen und 
auch die Möglichkeit geschaffen, daß er mit seiner Familie 
zusammenwohnen kann. Es wäre notwendig, daß alle 
Organisationen nach diesem Vorbild mit der Arbeit beginnen.

Wie soll die Weiterbildung der Lehrer organisiert werden?
Alle Genossen Lehrer, die noch nicht über genügend 

fundierte Kenntnisse auf dem Gebiet des Marxismus-

Leninismus verfügen, sollen an den ständigen Weiter­
bildungsseminaren der Partei für die Lehrer unserer Partei­
schulen und Schulen der Massenorganisationen in den Be­
zirken teilnehmen. Die Genossen sollen n i c h t  noch zu­
sätzlich als Zirkelleiter, Seminarlehrer usw. im Parteilehr­
jahr eingesetzt werden oder etwa noch Hörer der Kreis­
abendschule sein. Sie müssen sich vielmehr gründlich mit 
dem Studium der ihnen im Seminar angegebenen Literatur 
beschäftigen. Ein gleichzeitiger Austausch der Erfahrungen 
mit den Lehrern unserer Parteischulen wird ihnen wertvolle 
Hinweise für ihre Arbeit geben.

Genossen Lehrer, die bereits über größere Kenntnisse 
auf dem Gebiet des Marxismus-Leninismus verfügen, nehmen 
nicht an den Weiterbildungsseminaren teil, sondern führen 
ein organisiertes Selbststudium auf dem Gebiet durch, auf 
dem sie sich besonders spezialisieren wollen, z. B. Ge­
schichte der KPdSU (B), Geschichte Deutschlands und der 
deutschen Arbeiterbewegungr Politische Ökonomie usw. 
Gemeinsam mit der Parteigruppe und mit Hilfe unserer 
Parteikabinette stellen sie sich einen individuellen Studien­
plan auf. Gleichzeitig legt die Parteigruppe mit den Ge­
nossen einzeln fest, in welcher Zeit und über welches Thema 
sie eine schriftliche Arbeit, einen Artikel, eine Konsultation 
bzw. eine Lektion schreiben, so daß ihr Studium auch ein 
festes Ziel hat. Die Kontrolle über die Einhaltung der 
Studienpläne führt die Parteigruppe durch, und die Arbeiten 
erhält die Organisation, um besonders gute Arbeiten zu 
veröffentlichen. Die Genossen sollten vor allem solche 
Fragen ausarbeiten, die mit den praktischen Aufgaben der 
Organisation verbunden sind.

Es kommt jetzt darauf an, daß die Schulungsabteilungen 
aller Organisationen nach dem Vorbild des Bundesvorstan­
des des FDGB gemeinsam mit den Parteigruppen der Schulen 
für jeden Genossen Lehrer die Perspektive, die Zeit seines 
Schulbesuches und die Art seiner Weiterbildung festlegen 
— die Teilnahme am Weiterbildungsseminar für Lehrer bei 
der Partei oder Durchführung eines organisierten Selbst­
studiums —, damit ein festumrissener Plan besteht.

Die Parteigruppen dürfen sich bei der Festlegung der 
Weiterbildung lediglich vom Wissensstand des Genossen 
leiten lassen und nicht von irgendwelchen organisatorischen 
Schwierigkeiten. Die Genossen Lehrer müssen ihrem Stu­
dium vor allem die Werke der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus zugrunde legen, in der nächsten Zeit vor allem 
die Werke des Genossen Stalin „Der Marxismus und die 
Fragen der Sprachwissenschaft“, „ökonomische Probleme 
des Sozialismus in der UdSSR" und die Materialien des 
XIX. Parteitags der KPdSU.

Die Schulungsabteilungen der Massenorganisationen 
haben ebenfalls die Aufgabe, diese Weiterbildung zu kon­
trollieren und den Lehrern durch eine Verstärkung des 
Lehrkörpers auch die Möglichkeit zu geben, Schulen zu be­
suchen. Sie sollten einen regelmäßigen Erfahrungsaustausch, 
theoretische Konferenzen usw. organisieren.

Diese Form der Weiterbildung wird ein systematisches 
Studium gewährleisten und mit dazu beitragen, daß sich die 
Genossen ein Wissen aneignen, das sie in die Lage versetzt, 
später einmal das Staatsexamen abzulegen und in der Per­
spektive einen wissenschaftlichen Grad zu erwerben. Wenn 
die Genossen Lehrer die Perspektive ihrer Entwicklung ken­
nen, können sie sich darauf berufen und haben die Möglich­
keit, ihre Verwirklichung durchzusetzen. Nur eine syste­
matische Weiterbildung der Lehrer bietet die Gewähr, die 
Forderung: das wissenschaftliche Niveau des Unterrichts 
ständig zu erhöhen, zu erfüllen. H i l d e  S t ö l z e l
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